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 ̂Eugen Mchter und der „Spiritusring".
^  Richter hielt Sonnabend in B e rlin  in einer

d ""''den Beiein „Waldcck" einberufenen Versammlung» 
"u> waschechte Fortschritl-lkute gegen Karte zugelassen 
süchtige Philippika gegen den „S p iritu S rin g ."  Setbstvrr- 

jo . oratorische Leistung ungelheilten Beisall, da Anders 
d,r zugelassen waren, und da r» Angesicht« d«S Buf- 

II Mannen des Waldeckoerein« auch ein
? ^» t . Unternehmen gewesen wäre, eine dissentirende Meinung 

folg, ju lassen. Herr Richter leitete seinen Vortrug 
.! >» d j , / ! " ' »Noch leben w ir i» d ir politisch stillen Zeit, doch 

y-c ^  nn Vorkommniß so drastischer A rt gefallen, daß 
.. 'H 'n Erörterung w .rth  erscheint: D er Versuch zur

^ PrivatmvnopolS und ein»S Ringe« zur künstlichen
^'kess^. ? ''"kS Konsumartikels zu Gunsten ein-S begrenzten 
^t>r ,u»d jum Schaden der Allgemeinheit." Herr
^  Th„i . Oi nem ganze» langen Vortrage m it keiner S ilbe 
s.̂ l»li hj,?* ^^wähnung gethan, daß in den da« GrüudungSkon- 
,z?Sn, Bankinstitute» hervvriagende Vertreter der fre i.
I?sUIpin/ Parteigenossen des Herrn Richter, die erste

^l,s und jum Schaden der Allgemeinheit." Herr
' sei 
Er>

»den

,,^»Ile„ ^'Theuerung eine« Konsumartikels zu Gunsten eine« 
I, !̂sei, und zum Schaden der Allgemeinheit"
>, ^r,jtz ?' ist. A l« Zweck de« Projekt- bezeichnete e r:

k ^"^desse der Aktiengesellschaft und der Brenner im 
b L ">en ^  ^g lichs t hoch zu treiben. D ie nach dieser Richtung 

^rchtungen erledigen sich durch die Thatsache, daß 
' it»! ^ern,«/^^^u»gSgesellschaft, wenn sie die Preise bis zu 

i>,i ?'d wa Höhe treiben wollte, sich selbst am meisten 
'>>, E> D ie Aktiengesellschaft w ill selbstverständlich ein

) dazu ist erforderlich, daß der Absitz nicht ver- 
I ^ ' d  P. eher erweitert werde. UebugenS hat sie

AuSlandsverkchr dasselbe Interesse wie
h,., ^ t -^ ^ -d d -v e s ^ h r . E iner unwahren Angäbe macht sich 
V ' "  Pa>. > wenn er sagt: „N u n  hüll man der frei«

a ^ 'u  ' daß sie selbst zugegeben habe, daß der SchnapS 
könne; manjvergißt nur, daß die- 1879, vor

^i?^>eser avderen Steuern, geschehen war, während man 
, "ugemrinen Steuer-erhöhung nun auchnoch dem Brannt- 

sk .M ,js j^"'den  w ill. "  D ie Fortschrittspartei bezw. die 
t i,A  d,f »öe Partei hat gerade nach 1879 stürmisch eine E r- 

k ^ „ I ,  '"""kweinsteuer gefordert und zwar so lange, bis 
""I ^» try?  '"dlich «,1, Branntweinsteuervorlagen an den ReichS- 
^ iV ^ ta g ^  den stenographischen Berichten der R-ichlagS- 

'Ak^^hanb lungen lassen sich Hunderte von Aeußerungen 
Bj.js "  zusammenstellen, in denen die Regierung in 

k̂>i i d,r -^"gegriffen wurde, weil sie sich angeblich um eine 
a,j, Branntweinsteuer herumdrücke. A l« dann die Re- 

Itlh? dj, H^<mntwejnstrucrvorIagkN erschien, da änderte sich 
e ,b l '" '  öa wurden allerlei Sperenzchrn gemacht und 

n <«!' sii allerdings der M einung, daß der 
^ Id l^ 'hen  ^  bluten könne, aber das dürfe doch nur
>«e x! ^ tjs r man gleichzeitig andere Steuern abschaffe,
'>« , ^ r  "  ^alzsteuer oder den Kaffeezoll. Jetzt kommt nun

' 3ahr,"i ü "^  behauptet, die FoltschriltSpartei habe nur 
> > b e t i , ^  ^ ^ 9  eine schärfere Heranziehung deö B rann t- 

Partciagitator gegenüber mag ja ein an«

,  S t r a n d g u t .
Erzählung von I .  I  s c n b e ck.

l. ----------------------- ^Nachdruck verboten)
?  1, , . . ° ^  starrt. - (Fortsetzung)
^ih,? Sriiua e Weile schweigend v ,r  sich b in ; er hatte
^i!, ' b „   ̂ "  der Gewalt, um ein schmerzliches Zucken seines 

b a te r ? ^ ^ '" ^  schweren Kampfe in seinem Innern  
. n,^»»o Beriet mußte seine Frage wiederholen;

wichst 2?* S timme, als er dir Worte aussticß:
daß ich D ir  aus Furcht einen Platz räumen 

. H sz Recht Hütte, auf demselben zu stehen ?" ant-
?»g , "  »ran richtete sich höher auf. .W enn mein Kopf 
,?'t> ^ ' vier > so habe ich doch noch K raft und M uth 
^ g ^ b a r ^  " n  Weib m it den Fäusten zu erkämpfen, wie er 

3a th a t e n !  —  Fahre nicht auf, B e rte ll Höre mich 
)̂ >>> ^ u rc h '^ 7  Skhofft, die «lisoo könnt- ich fü r mich 
>?.>»»l, b̂en wn'«"^dchkeit und durch die Zusage, daß sie die 
!,l^r !* »khvfs, .  d olle«, wa« ich an Geld und G ut besitze, 
r.? 0»».'^ ein>'j.?°° "w as von Liede zu dem alternden M ann 

d„«! ^'«d, k.;!"' könne, wenn sie merke, wie sehr sich d-r- 
ds^Ziich, sn Dhne Deiner M u tte r Rath wäre ich aber 

d,. I,. M<h gewesen, diesen Gedanken nachzuhängen.
^  Won Wasser und der Vogel nur in der Luft 

>, ^ 'me D irne wie die Alison ja wohl auch nur
^ > ^ 'c  L »Snn, ^  i»»g ist wie sie. —  Ich  habe meine Ze it 
d». «Uk ^ 'U lid r " "  Glück, da» m ir nicht werden kann!" 

'>»>, T j, "den die Beiden von einander und Berte l 
" ,ll - "bch seiner M utte r Hau« kaum noch daran,

'>»!* kr,f " I  «bend vorher widerfahren. Daß er seine 
»v.-bbvts^ doppelt erwünscht. Kam er doch m it

** le«!'^u At I '  die er alle Furcht der Geliebten vor 
»er M u tte r zu beseitigen hoffte. 

°""a '« . Sefüi-». klärte sich auch bald genug au f; nun 
und gehaßte Sysselmänd von jeder Bc- 

^ l is ,F lu n » '? 1  sie ja Bertel« Hoffnungeu theilen,
'dösig, n>wwanden die Stunden fü r die Glücklichen, 

"w  «rinnerte, daß sie das bescheidene M ittag«»

derer moralischer Maßstab anzulegen sein als gegenüber anderen 
Leuten; Herr Richter sollte aber doch nicht Angaben machen, deren 
Unrichtigkeit sich gar so spielend nachweisen läßt. E in charakte» 
ristische« Beispiel Nichter'scher NgitalioiiSweise giebt folgender 
S a tz : »Au« der ganzen Konstellation w ird  eine Vertheueruvg
von 120 M ark auf den Hektoliter Alkohol sich ergeben, da« ist 
40 M ark auf den Hektoliter B ranntwein oder 40 P f. auf den 
Liter, und wenn man annimmt, daß ein Arbeiter durchschnittlich 

L ite r Branntwein täglich konsumirt, so erzieht sich fü r ihn eine 
Vertheuerung von 10 P f. täglich. N im m t man den durchschnitt
lichen Arbeitslohn in ganz Deutschland aus 2 M ark an, so nimmt 
man ihm d. h. 5 Prozent seines Tagelohne». Und wenn er 
seine Lebensweise nicht ändern w ill, so muß er «ine halbe Stunde 
täglich mehr arbeiten im Interesse, theil« de« FiSku«, theil« de« 
Ringes. Diese Beweisführung läßt vermuthen, daß Herr Richter 
die hohe Schule der Agitation bei den Sozialdemokraten durchge
macht hat. E r muß aber doch nicht richtig aufgepaßt haben, denn 
da er dem Branntwein die Bedeutung eimS nothwendigen Bedürf- 
nißartikels zugesteht, müßte er weiter, gesetzt den Fall, die er
wähnte Berechnung wäre richtig, wie folgt deduciren: die eilige- 
tretene Vertheuerung eines nothwendigen Konsumartikels muß aber 
zufolge de« ehernen Lohngesltze« zu einer generellen Erhöhung der 
Löhne führen. I n  der That sind ja auch in solchen Ländern, in 
denen die nothwendigen Bedarfsartikel theurer sind al« bei un-, 
die Arbeitslöhne entsprechend höher. Herr Richter fährt f o r t : 
»M ag der R ing zu Stande kommen oder mag er, was ihm von 
Herzen zu wünschen ist, zusammenkrachen, auf alle Fälle w ird er 
der Einführung des ReichSmonopolS vorarbeiten. E in  P riva t- 
monopol muß bei einer Aenderung de» RegierungSsystem» —  
und eine solche muß ja einmal kommen —  zusammenkrachen wie 
«in Kartenhau«." Da« klingt ja gerade, als ob bei einer Aende
rung des Regierungssystems, die Herr Richter so lange ersehnt, 
da« Privatmonvpol dem StaatSmonopvl Platz machen müsse. W ir  
ziehen offen grstanden das StaatSmonopvl dem Privalmonvpol 
vor, begreifen e« aber eigentlich nicht, weshalb sich Herr Richter 
so sehr gegen da« Privatmonvpol ereifert, welchiS ja doch nicht» 
weiter ist als das naturgemäße Produkt der von ihm vertretenen 
wirthschaftlichen Auffassung. Ucderall, wo da« »freie Sp ie l der 
wirthschaftlichen Kräfte" fre i sein Wesen treibt, entwickeln sich 
Privatmonopole, indem der kapitalkräftige Unternehmer seine 
Konkurrenten schrittweise verdräng! und sich zur Alleinherrschaft 
emporschwingt. Einen Grund giebt Herr Richter fü r die B e- 
kämpfung gerade diese« PrioatmonopolS an, indem er sagt: »D ie 
freisinnige Partei, welche gegen das ReichSmonopol ankämpfte, hat 
die Pflicht, auch gegen diese« Privatmonopol m it aller K raft an
zukämpfen. da dieses auf manchen Schleichwegen zu jenem zurück
füh rt." Also nicht gegen taS Privalmonvpol an sich ist Herr Richter, 
sondern nur gerade gegen dieses Privalmonvpol, weil er fürchtet, 
dasselbe könne zum StaalSmonopol überleiten. Den Beweis, daß 
«S sich hier um einen Uebergang zum StaalSmonopol handle, 
bleibt er indeß schuldig. E r schloß seinen Vertrag m it der ab
gedroschenen Behauptung, dir freisinnige Partei habe bei der letzten 
W ahl nur untik der »künstlichen KriegSfurcht", welche die Mensch, 
heit m it B lindheit geschlagen hätte, eine Niederlage erlitten. Wen» 
heute der Reichstag aufgelöst und die Frage so gestellt würde, ob 
man «inen R ing zur Wahrung von Sonderintereffen und zum 
Schaden der Gesammtheit wolle, dann würde diese Mehrheit weggefegt 
sein, ohne daß eS großer Mühe bedürfe. S o  recht sicher scheint Herr

mahl Herrichten mußte, um nicht M u tte r Christel neue Veranlas
sung zum Schellen zu geben. Erwartungsvoll sah da» Mädchen 
der Rückkehr der Allen entgegen und hielt öfter bei der Arbeit 
inne, um zu lauschen, ob sich nicht der feste Schritt derselben 
hören lasse.

T l»  die gewohnte Essenszeit ohne die Frau da war, ein Fa ll, 
der nicht vorgekommen, so lange Alison denken konnte, stieg eine 
unbewußte Angst in dieser auf. S ie  gab derselben auch Ausdruck 
durch eine Bemerkung Bertel gegenüber.

»Wenn die M u tte r Dich hörte!" lachte dieser und schloß ihr 
den M und m il einem Kusse. „D u  weißt doch, daß sie sich über 
nicht» mehr ärgert al» wenn Jemand glaubt, sie sei schwach oder 
unvorsichtig; sie sucht eine Ehre darin, wie ein M ann vor kiiner 
Gefahr zurückzuschrecken. Wollte Gott, sie wäre weniger fest und 
hart, daß man nicht oft glauben müßte, sie habe einen Stein in 
der Brust statt de» Herzens!"

„Hüte Dich der S ünde!" bat Alison warnend.
„Ic h  w ill der M utter keinen V o rw urf machen," fuhr Berte l 

fo ri. »Sie mag auch wohl nicht immer so gewesen sein, wie sie 
j-tzt ist. D u  weißt, mein Vater starb früh und war lange Jahre 
krank und siech. Da Hot die M utte r gesorgt und geschafft wie ein 
M ann und mußte wohl verlernen, ein weichmüthige« Weid zu sein!"

Al« aber wieder Stunden vergangen waren, ohne daß M u tte r 
Christel heimgekehrt war, al« Alison'« Besorgniß immer mehr 
wuchs, da konnte sie auch Bertel aufkeimender Befürchtung nicht 
mehr erwehren. E r beschloß, zu Cuvdy zu gehen, um dort die 
Langerwartetc zu suchen. Dieser konnte ihm nur sagen, daß die 
Frau schon am Morgen den Heimweg angetreten habe; er bot 
dem jungen Seemann seine Begleitung an und ging m it ihm nach 
den Fischerhütten am Strande. D o rt fanden sie die tolle Maud 
auf dem S te in  sitzend, ihrem gewohnten Platz, den sie während 
de« Tage« nie verließ.

E« kostete den beiden Männern Mühe genug, ehe sie der m it 
blöden Bugen dreinschauenden M aud klar machen konnten, um 
wa« e« sich handle. Und dann waren es auch nur w irre, un
verständliche Antworten, die ihnen wurden D ie Tochter der
Alten und deren M ann, Jausen und sein Weib, sowie «In«

Richter seiner Sache indeß doch nicht zu sein,da er die Eventualitäteine« 
Siege«seiner Partei von einerunmöglichen Bedingung abhängig macht. 
D ie  Frage, vor welche er die Wähler gestellt haben w ill, kann an 
dieselben garnicht gestellt werden, da der Reich-tag m it der B it -  
düng einer Aktiengesellschaft zur Verwerthung de« Branntwein« 

! absolut nicht« zu thun bat. Auch die freisinnigen Abgeordneten, 
! welche dem Konsortium zur Gründung der Gesellschaft angehören, 

sind doch wohl nicht als Abgeordnete, sondern nur als P riva t
leute au dem „gemeinschädlichei. Versuch einer verwerflichen 
Ausbeutung des Volkes im Sonderinteresse Einzelner", wie eS in 
der von der Waldeckversammlung schließlich angenommenen Reso
lution heißt, dethciligt._________________________________

Jokittsche Tagesschau.
Ueber die S t e l l u n g  D e u t s c h l a n d s  z u D ä n e -  

m a r k  äußert sich ein officiöses Communiquö der „Norddeutschen 
Allgemeinen Zeitung" : D ie in freisinnigen B lä ttern  sowohl wie 
in der „Neuen Preuß. Zeitung" veröffentlichten Angriffe auf 
Dänemark sind der deutschen Regierung und ihrer P o litik  in der 
That frem d; auch ist zu bemerken, daß jene Artikel ihren ersten 
Anstoß in französischen B lä ttern  und in der »Neuen Freien 
Presse" erhalten hatt-, einem Blatte, dessen französische B e 
ziehungen allgemein bekannt sind. —  Dieser Umstand allein würde 
schon genügen, um sie als vollständig unmaßgeblich fü r die deut
sche P o litik  erscheinen zu lassen.

Ueber die Zahl der an der S  p i r  i t u S k o a l i t i o n Be- 
' theiligtcn w ird mehrfach gemeldet, daß dieselbe jetzt 2500 umfasse, 

etwa zwei drittel der B r.'nner, doch ist zweifellos, daß eine große 
Anzahl von Erklärungen noch eingehen werde. Is t  die Koalition 
zu Stande gekommen, so steht in kürzester Frist die Konstituirung 
der Acticngeseüschaft bevor. Sollte aber die Vereinigung auf der 
bekannten Grundlage bis zum 29. dS nicht zu Stande kommen, 
so ist dadurch, wie der »deutsche Oekonomist" erklärt, das Projekt 
keineswegs gefallen; es ist vielmehr als zweifellos zu betrachten, 
daß eS doch zur Durchführung gelangt.

D ie  M a n c h e  st e r - P r e s s e  glaubt die amtlichen An
gaben über die E r  n t e st a t i st i k fü r da« Deutsche Reich im 
Erntejahre 188^86  gegen die Getreidezölle verwerthen zu sollen. 
I n  Deutschland wurden 1885>86 58 200 950 Doppelcentner 
Roggen, 25 992 710 Doppelcentner Weizen, 22 606 450 Doppel- 
kcntner Gerste und 43 423 570 Doppelcentner Hafer geerntet; 
die E in fuhr an ausländischem Getreide hat dagegen im Jahre 
1886 nur betragen: Roggen 5 653 650, Weizen 2 732 800,
Gerste 3 538 960 und Hafer 810 310 Doppelcentner. E» haben 
sich also, w ird  dazu bemerkt, die vom Auslande eingeführten Ge- 
trridemengen, von welchen überdies ein nicht unerheblicher Theil 
wieder zurückgegangen ist, auf nicht mehr als 10 Prozent der in 
ländischen Produktion belaufen; von einer Ueberfluthung Deutsch
lands m it fremden Körnerfrüchten kann also keine Rede sein. 
Wie deckt sich da« aber m il der Behauptung derselben freihänd» 
lerischcn Presse, wonach Deutschland ohne russischen Roggen und 
amerikanischen Weizen eigentlich garnicht existiren könne, da 
Deutschland bei Weitem nicht so viel Brodkorn erzeuge, um den 
Bedarf zu decken und da» deutsche Produkt außerdem dem auö« 
ländischrn gegenüber viel zu geringwerthig sei?

M i t  ersichtlichem Wohlgefallen trägt seit Jahr und Tag 
unsere sogenannte F r e i s i n n i g e  P r e s s e  alle abfälligen 
Urtheile zusammen, welche namentlich ausländische Beobachter

Schaar zerlumpter aber pausbäckiger Kinder drängten sich neugierig 
um die Fragenden. Aber jede Ankunft und jeder Rath, der ge
geben wurde, bestätigte nur, daß Niemand etwa« Genauere« über 
M u tte r Christel wußte. E« wurde Jedem zur Gewißheit, daß 
der F rau ein Unglück zugestoßen sein müsse. M an  beschloß, alle 
Wege, die von Cuddy» Gehöft, wo die Vermißte zuletzt gesehen

> war, nach dem Strand oder dem Inne rn  der Inse l führten, ab- 
 ̂ zusuchen. Jansen sorgte m it seinem Gefährten fü r Stricke und 
! Taue. Einer der Knaben wurde fortgeschickt, um Alisou M it -  
j theilung zu machen. A l« nun der kleine Zug, Bertel an der 
! Spitze, aufbrach, da schien die tolle M aud zum Bewußtsein dessen

zu kommen, wa« vorging.

»Helft dem Sohne, der seine M utte r sucht!" rie f sie. »Keiner 
von Euch Männern darf zurückbleiben! E« g ilt, ein Menschen
leben zu retten, damit nicht eine Seele in ihren Sünden dahia- 
fä h r t !"

Eine Weile stand die Greisin wie nachsinnend da; dann reckte
sie den knochigen A rm  au« und deutete nach dem von Nebel um
wallten, gespenstisch aufragenden Linder Lille hin. „D a  sucht sie!" 

! befahl sie m it lauter, gellender S tim m e. „D ie  bösen Geister
> haben sie verlockt, sie ist in ihrer Gewslt und wartet, daß I h r
> kommt, sie zu erlösen! —  Herr, gehe noch nicht m it ih r in« Ge-
> rich t! Laßt I h r  Ze it zu sühnen, wa« sie verbrochen! Nun wandte 
! sie sich an ihre Tochter: »B ring ' m ir Dein warme» Tuch! Ich  
! w ill m it den Männern gehen. Haltet mich nicht zurück!"

Bertel wollte Einspruch erheben, aber Cuddy siel ihm in» 
! W ort „Laßt die Alte mitgehen," sagte er, „sie kann un« wohl 
! von Nutzen sein. Wenn ich auch nicht den Glauben derer theile, 
! die da sagen, sie habe die Gabe de« zweiten Gesicht«, so weiß ich

doch, daß Keiner jeden Winkel unserer Inse l besser kennt, wie sie!"

M aud hatte ihre Vorbereitungen schnell getroffen ; ohne weiter« 
Erklärung faßte sie Bertel« Hand und ging m it ihm davon, zum 
großen Erstaunen der Kinder, welche die Großmutter seit Jahren 
m it dem S te in  vor der H au-thür verwachsen geglaubt hatten.

(Fortsetzung folgt.)



über u n s e r e  S c h u t z g e b i e t e  und die i n denselben ar- 
bettenden P ioniere und ErwcrbSgenossenschaften zu fällen sich be
rechtigt glauben. Jetzt wieder b ring t die „F reisinnige Z e itung" 
und nach ih r  auch die „T h o rn e r Ostdeutsche Z e itu n g " in  sehr 
großer Ausführlichkeit die abfälligen Urtheile, die ein Lieutenant 
a. D .  Theodor W erner über die Deutsch-ostafrikanische und die 
Drutsch-ostafrikanische Plantagen - Gesellschaft veröffentlicht hat. 
ES ist nicht möglich, so schreibt die „K .  Z . " ,  a ll diese Behaup
tungen, daß das Land nichts werth, die S tationen eigentlich nur 
auf der Landkarte vorhanden und die Beamten fau l und verlogen 
seien, auf ihren W erth zu prüfen. Doch braucht e» eigentlich 
gar nicht betont zu werden, versteht sich vielmehr von selbst, daß 
jede Colonialgesellschaft Erfahrungen zu machen hat sowohl m it 
ihrem  Landbesitz wie m it ihren Beamten und Arbeitern. D a rau s  
fo lg t nichts fü r  noch gegen unsere C o lon ia lpo litik . I m  übrigen 
soll man die Gesellschaften fü r sich selber sorgen lassen. Dieselben 
werden ja bald erkennen, ob die richtigen Leute auf dem richtigen 
Posten sind und ob die geschäftlichen Ergebnisse im  richtigen V e r
hältnisse zu der etwas ruhmredenden Geschwätzigkeit der Gesell- 
schaftS-Flugschriften stehen. Auch w ir  haben die Em pfindung, 
daß zu vie l Journalisten in B e r l in  und zu wenig Arbeiter und 
Händler in A frika  fü r  die Colonisation thätig sind. Diesen 
Uebelsländen w ird  sich unschwer abhelfen lassen. Daß in  O st
afrika m it F le iß  und Sparsamkeit geschäftlich etwas zu machen 
ist, beweisen verschiedene dort bestehende Unternehmungen, die 
allerdings wenig von sich drucken lassen, aber um so fleißiger an 
O r t  und S te lle  arbeiten. I m  übrigen ist es nu r in  Deutsch
land möglich, daß gewisse Zeitungen fortdauernd bei deutschen 
Unternehmungen nu r die abfälligen Urtheile fü r  m ittheilenSwerth 
halten. —  D ie  Q u e llt ,  aus welcher H e rr Richter geschöpft hat, 
ist eine recht lauter«, nämlich die wölfische „Hannoversche V o lks
zeitung". —  D a s  besagt genug. Wenn ferner in  dem Bericht 
gesagt w ird , daß G ra f P fe il und von Bärensprung bei ihrer 
Rückkehr in Aden erklärt hätten, m it einem so schwindelhaften 
Unternehmen nichts mehr zu thun haben zu wollen, so würde, 
wie die „M a g d b . Z e itun g " ausführt, eine derartige Behauptung 
in  seltsamem Widerspruch zu dem stehen, was G ra f P fe il in  
B e rlin  in öffentlicher Versam m lung über das Unternehmen vor 
einigen Monaten bemerkt hat. Auch über diesen Punkt w ird  ja 
wohl eine A n tw o rt von autoris irte r Seite  nicht ausbleiben. I n  
den letzten Tagen hat sich noch ein S tre it  darüber erhoben, ob die 
Seehandlung oder die kaiserliche Privatschatulle an dem vstafrika- 
nischen Unternehmen m it einer Halden M il l io n  betheiligt sei 
Nach einer letzterem aufs neue zugehenden M itth e ilu n g  ist die 
letztere Version die zutreffende.

D a  die Nachricht, wonach die E i n f u h r  von G e w ä c h s e n  
aus I t a l i e n  na c h  D e u t s c h l a n d  neuerdings verboten sein 
soll, trotz des erfolgten Dem entis im m er wieder auftaucht, hebt 
die „ N .  A. Z . "  auf G rund  zuverlässiger In fo rm a tio n e n  wieder
holt hervor, daß Verschärfungen der Bestimmungen über die E in 
fuh r von Vegetabilien, seien eS bewurzelt« oder unbewurzelte, au« 
I ta l ie n  schlechthin nicht eingetreten sind, daß I ta lie n  vielmehr 
ebenso günstig gestellt bleibt, wie jeder andere, der ReblauScon- 
vcntion nicht angehörigc S taa t.

D ie  e n g l i s c h e  K r i e g s m a r i n e  w ird  am 1. k. M .  
um einen stählernen gepanzerten Kreuzer, genannt „NarcissuS", der 
in  H ü ll von Earle'S S h ild a ild in g  Company gebaut worden, be
reichert werden. D e r „NarcissuS" Hot ein Deplacement von 5000 
T ons und ist m it Maschinen von 8500  P ferd rkra ft ausgestattet, 
die eine Fahrgeschwindigkeit von 18 Knoten per S tunde erzielen 
werden. D ie  Ausrüstung des Schiffes besieht aus zwei 22 Tons 
schweren, zehn S Tons schweren und 16 schnellfeuernden Kanonen; 
sowie acht Torpedoröhren. D ie  Herstellung des Fahrzeuges 
kostet 290 751 Lstrl.

D e r Ansturm  G  l a d st o n r 's gegen die Regierung ist ab
geschlagen worden. I n  der Fre itags - S itzung der Unterhauses 
verw arf dasselbe m it 272 gegen 194 S tim m en  Gladstone'S 
Antrag gegen die Proklam ation der Regierung in Betreff der 
N a tionalliga .

Aus B r ü s s e l ,  den 26 August, the ilt man m it :  D ie
M e ldung  von dem R ücktritt des Generals B ria lm o n t beruht auf 
E rfindung . D e r General bleibt an der Spitze des Generalstabes 
und behält die Leitung der Mao-befestigungsarbeiten bei-

D ie  Pariser B lä tte r  tadeln m it zum T he il komischer E n t
rüstung die E nthüllung des F igaro über die M s b i l i s i r u n g  
d « S  X V I I  A r m e e k o r p s ,  welche, wie sich herausstellt, ein 
genauer Abdruck der von dem Kriegsm inister erlassenen In s tru k 
tionen w ar. E -  liegt also eine In d isk re tio n  vor, welche in den 
B ureaux des K riegsm in is terium s begangen ist. M a n  ist in Frank
reich bereits besorgt, daß eine ähnliche Ind isk re tio n  und Verra th  
auch im  Ernstfä lle drS Krieges zu befürchten wäre. Jedenfalls 
ist der Hauptmoment, Ueberraschung und Plötzlichkeit, bei diesem 
MobilistrungSversuch nunmehr weggefallen. D e r erst« Tag der 
M obilm achung beginnt nämlich am 31. August. Mehrfach fordert 
man noch die W ahl eine» anderen K orps, mehr und mehr jedoch 
werden jetzt S tim m en  lau t, daß die ganze M obilm achung eine 
Komödie und S p ie le re i und das Geld dafür ein rein weggeworfenes 
sei. D ie  B ou lang is ten-B lä tte r sind heute am schroffsten m it ihrem 
Tadel, indem sie zugleich erklären, daß B ou langcr die M o b il
machung anders begriffen habe und daß unter ihm die Geschichte 
nicht derartig verlaufen wäre. D ie  Rep. franx. erklärt, nach der 
Ind isk re tio n  deö F igaro  sei die M o b ilis iru n g  des X V I I .  Armee
korps werthlos geworden; der Kriegsm in ister Ferron soll ein an
deres Armeekorps fü r den Versuch wählen. M a n  glaubt, der 
Franks. Z tg . zufolge, die Regierung werde diesen Wunsch er- 
füllen, aber nach der Erklärung de» K riegsm in is ter- ist die« un
wahrscheinlich. Von Interesse wäre eS sicher, wenn m it einem 
M a l die M obilm achung nach C lerm ont-Ferrand, dem Sitze B o u - 
langer'S verlegt würde. D e r N a tiona l schreibt, die Untersuchung 
wegen der vorzeitigen Veröffentlichung des E n tw u rfs  fü r  den 
Mobilmachung-versuch sei im  vollen Gange, eS sei nahezu nach
gewiesen, daß das Bekanntwerden des E n tw u rfs  durch einen B e 
amten des zum Kriegsm in isterium  gehörigen typographischen 
B ureaus verschuldet worden sei.

AuS B c s a n x o n , den 26. August, w ird  dem ,,B .  C ."  
depeschirt: Heute kamen hier eine Anzahl Kisten m it  neuen
R e p e t i r g e w c h r e n  (System  Level) aus der Gewehrfabrik 
S t .  Etienne an. An zweien derselben waren die S i e g e l  
e r b r o c h e n  und die W a p p e n  v e r l e t z t ,  so daß man einen 
V e r r a t h  d e s  G e h e i m n i s s e «  der Herstellung befürchtet. 
—  Eine offiziös« Note bestätigt, daß ein Wagen, welcher Gewehre 
des M odells  von 1886 enthielt und von S t.  Etienne nach Be
sannen expedirt w ar, seiner Plombe unterwegs beraubt wurde. 
D e r Chef der A rt ille r ie  in  Besanxon weigert« sich, die Ladung 
anzunehmen. D e r In h a lt  drS Wagens w ird  untersucht werden, 
die Enquete ist im  Gange.

D ie  V erw altung der f r a n z ö s i s c h e n  W e s t  b a h n

hat, nach der „K ö ln . Z tg ." ,  beschlossen, daß ihre übrigens nu r in 
geringer Z a h l vorhandenen a u s l ä n d i s c h e n  B e a m t e n ,  
meistens B e l g i e r  und S c h w e i z e r  e n t l a s s e n  w er
den, sofern sie nicht in kürzester F ris t die französische N a tiona l- 
angehörigkeit nachsuchen.

D i r  S te llung  der Mächte zur b u l g a r i s c h e n  F r a g e  
ist, wie allgemein jetzt zugegeben w ird , eine getheilte. Von 
Deutschland stehk unbedingt fest, daß es m it Rußland geht. W ie 
lange auch Frankreich im  russischen Kielwasser zu bleiben gedenkt, 
ist nicht zu ermessen. I ta lie n , Oesterreich und England halten 
zwar auch die RegierungSübernahme durch den Fürsten Ferdinand 
fü r  ungesetzlich, betrachten aber die Hindernisse fü r ihre spätere 
G iltigkcitSerklärung nicht als unübersteiglich. Am  schärfsten ist, 
wie der „K ö ln . Z tg '"  geschrieben w ird , die italienische A n tw o rt 
ausgefallen, die ganz und gar im  Gegensatze zu Rußland die W ahl 
deS Fürsten Ferdinand, somit auch die Regentschaft und die Große 
Sobran je  a ls durchaus gesetzlich anerkennt und nu r gegen die 
RegierungSübernahme E inwand erhebt. D e r italienische B o t 
schafter hat bet Uebergabe der Note hinzugefügt, daß nach ita lie 
nischer Auffassung diejenigen Fragen, deren Lösung nicht durch den 
B e r lin e r V ertrag in  bestimmter Weise vorgeschrieben sei, unter 
Einverständniß der Mächte gelöst werden müßten. Derselbe Ge
dankengang ist auch vom österreichischen Botschafter zum Ausdruck 
gebracht worden, indem er hervorhob, daß zu jedem Beschlusse die 
E instim m igkeit der Mächte erforderlich sei. Rußland w ird  hier
durch m it seiner eigenen W affe geschlagen, wie denn überhaupt die 
Oesterreich«!: sich die russische Taktik anzueignen scheinen. W ie 
Rußland die P forte bedroht, wenn sie ihm nicht zu W illen  ist, 
ebenso erklärt« der österreichische Botschafter dem Großvezir, daß, 
wenn die P forte  einen ohne E instim m igkeit der Mächte gefaßten 
Beschluß ausführen sollte, sie fü r die Folgen verantwortlich gemacht 
werden würde.

W as den Fürsten F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  anbelangt, 
so ist derselbe, wie dem „S ta n d a rd " aus S o fia  geschrieben w ird , 
sehr niedergeschlagen infolge der Jso lirun g , in welcher er sich so
wohl in B u lga rien , wie dem AuSlandc gegenüber befindet. E r  
verlangt, daß die RegicrungSgeschäfte fortgesetzt werden und bean
sprucht natürlich die B e ih ilfe  derer, welche ihn nach S o fia  haben 
kommen lassen. Z um  Unglück hat er bisher noch gar keine B e
geisterung fü r seine Person erwecken können, da die Bulgaren 
nicht gewohnt sind an das hochmüthige Benehmen und die h rrische 
Sprache ih re - neuen Fürsten. Direkte Nachrichten liegen aus 
S o fia  nicht vor.

D ie  Z a r e n f a m i l i e  ha t, wie schon kurz gemeldet, 
Freitag ihren Einzug in K o p e n h a g e n  gehalten. D e r König, 
begleitet von dem Kronprinzen und dem Könige von Griechenland, 
w ar auf dem „D annebrog" den hohen russischen Gästen entgegen
gefahren. E rst nach 12 Uhr ertönte plötzlich der S a lu t der 
B a tterie  „S e x tu s " . Unter S a lu t  der B a tte rie  „T n k o n e r"  und 
einer Anzahl Kanonenboote segelten darnach die russische Eskadre 
(„Derschava", „Z a re w n a ", „C orrez" und „R a s b .jn ik ")  m it dem 
„D annebrog" an der S p itz - ein. A u f der Rhed« machte das 
dänische Geschwader, bestehend aus achtzehn Schiffen, den Kaiser- 
lichen Gästen Honneur. Um 12^«Uhr brachten sodann die Scha
luppen die Kaiserliche und Königliche F am ilie  anS Land, der 
Kaiser in dänischer G arde-U n ifo rm , die Könige von Dänemark und 
Griechenland in russischer U n ifo rm , begleitet von fortwährenden 
S a lu ten  der B a tte rien  und Schiffe, dem donnernden „H u rra h "  
der Zuschauer und dem vom MusikkorpS der Garde gespielten 
russischen Nationalliedr. Nach der Landung begrüßte der Kaiser 
die Ehreukompagnie und die derselben gegenüber aufgestellten 
Gardeoffiziere. B orn  Landungsplätze fuh r man nach der Eisen
bahnstation, die m it Flaggen aller verwandten Nationen geschmückt 
w ar, begleitet von der atlachirten Kavallerie und der ganzen 
russischen Gesandtschaft.

A lton» , 27. August, 
heute der hiesige Sozialtstenprozeß bis 
der Angehörigkeil zu einem geheimen

<S'SNach zweitägigen Verband
Dienstag oerta - §

Bunde A n S «

Gefängnißstrafe von einem Jahre beantragt. da-
K ie l, 27. August. Heute Vorm ittag 7 '/ ,  ^„„see 

Manövergeschwader in  See, um die Uebungen >» d^
setzen. P rinz Ludwig von Bayern befand sich an . r>"" ,a,z 
schlff-s „Kaiser". Der Chef der Adm iralitä t, Gen" 
von Capriv i, schiffte sich um 7 Uhr an Bord ^  ,,r §> 
„Friedrich K a r l"  ein, um m it dem Ostseegeschwa ^  ^  
Föhrde zu manövriren. Vice - A dm ira l von Blanc §
sörde hierher zurückgekehrt. Ar-s u«

Torgau, 27. August. Der Landstallmeister in
(Graditz) ist zum Oder - Landstallmeister als .
Ruhestand tretenden Herrn von Lüberitz ernannt wor D " 

München, 26. August. Der neuernannte pa?
Ruffo E c illa  ist heute M itta g  hier eingetroffen^

Ausland.
B elg rad , 26. August, Abends. Der Kiiegs

aktiven Mannschaften »'S V ,ordnet, daß sämmtliche _____  -
Dienstzeit erst im Januar 1888 abläuft, schon jetzt 
Gleichzeitig hat der M in ister eine Kommission Z 
MtlitärorganisationSstatuIS eingesetzt. Journal'"

>»*
Rom , 26. August. I n  einer von den 

lichten Erklärung des hiesigen Bürgermeisters wer ^  
von dem Ausbruch der Cholcrarpidemie als s ^ i l^
dir GcsundheitSverhältnisse in  Nom seien ganz im v 
günstig«. .

P a ris . 27. August. Fürst Hohenlob- kam

Irovinzial-WachriAten.  ̂Zla
Kulmsee, 26. August. (D e r Fischer Habe 

welcher vor einigen Tagen einen bei ihm im D ie » !« ^
knecht erschoß, hat sich jetzt der Behörde selbst ö '" '  ' r

/NKIlurlenI-UpeaiU«»/,,S traS burg , 27. August. (Abtiuri-nlenpe l 
heute an unserm Gymnasium abgehaltenen Abuurt ^ ^  ^  ^

S tuhm , 26. August. (D er heutige Dieb

heute an unserm Gymnasium avgeyauenen «v..» .- , ^ r . ^
die Oberprimaner Siegmund und M ü lle r das Ps^. rF

Bieb- ""
war sowoht von werkenster» wie von Käufer» » j>»>S' „̂!
Unter dem Rindvieh sah man meistens Milchkühe t ^
bullen, ebenso « a r an gutem Schlachtvieh ^ n  . Kcr ^  
kauften besonders die anwesenden Händler au- ^
Königsberg in größerer Anzahl auf, wogegen se "  ^chle- 
reger Begehr nach guten Milchkühen^ sich ^pserve ^ ,i> '
Pserdemarkt wie- diesmal in der Mehrzahl Ar e ^
reichlich angekauft wurden; doch fehlte eS nicht a ^chiolS 
und guten Reitpferden. D ie gezahlten Preise wäre ^

mäßig- 2>ften
E lb in g , 26. August. (Jubiläen.) ^

29. August, begeht unsere Stadt daS Jubelfest ^  
Bestehens. D ie S tadt wurde im Jahre 1237 v 
gegründet, stand etwa 200 Jahre unter der vel " ^ '
Ritterordens, etwa 300 Jabre unter der H " 0  Ähre" ^  
Könige und der polnischen Republik, seit etwa 1 ^  ^
zu Preußen. Dieser festliche Tag w ird in den 
akte und Gesänge am Borm ittag, Spaziergange ! ^
am Nachmittag und Seitens der Bürgerschaft dur 
essen in den Sälen der Bürger-Ressource begange ^„Hir ^
4. Oktober sind eS 50 Jahre, daß Herr ^ 7 *?« <
F. Schichau hierselbst sein Fabrik-Clablissement

Deutsches AeiH.
B e r lin ,  28. August 1887.

—  AuS Babel-berg w ird vom 27. d. M lS . gemeldet: Seine
Majestät der Kaiser hat Vorm ittags dem Exercieren der Garde-Ka-- 
valleriedivision auf dem Bornstedter Felde beigewohnt. Zum V o r
trug empfing Se. Majestät den Oberhofmarschall Grafen Pcrponcher 
und den Chrf deS M ittlärkabinetS, General von Albedyll. Nach
m ittag- wohnte der Kaiser und die Kaiserin dem Wettrennen deS 
B e rlin  - Potsdamer ReitervereinS bei SperlingSlust bei. Se. M a j. 
wurde bei der Ankunft in SperlingSlust von dem Vorsitzenden deS 
VereinS, M a jo r G ra f Hue de GraiS, und von dem Rittmeister von 
Kreflgk empfangen und unter brausenden Hochrufen deS nach vielen 
Tausenden zählenden Publikums nach seinem Sitze geleitet. Es 
fanden drei Rennen statt. Bei den beiden ersten Rennen händigte 
Seine Majestät die Ehrenpreise Allerhöchstselbst den Siegern (Lieu
tenant von Sanden I I .  und Lieutenant von Mellenthin) auS. Nach 
Beendigung deS zweiten Nennend trat Se. Majestät unter aber
maligen enthusiastischen Kundgebungen der am Rennplatz versam
melten Menge die Rückkehr nach BadelSberg an. Außer S r .  M a j. 
wohnten auch Ih re  Königlichen Hoheiten der P rinz und die Frau 
Prinzessin W ilhelm , die Frau Prinzessin Friedrich K a rl, P rinz 
Friedrich Leopold, P rinz Alexander, sowie der Herzog und die Her
zogin Johann Albrecht von Mecklenburg - Schwerin, der Herzog 
Günther und die Prinzessinnen Amalie und Sophie von SchleSwig- 
Holstein dem Rennen bei.

—  Ih re  Kaiser!, und Königl. Hoheit die Frau Kronprinzessin 
ist vorgestern von einem kleinen Unfall betroffen worden. S ie  machte 
einen Ausflug nach PortSmouth, um daS dortige Marinehospital zu 
besuchen und kehrte dann an Bord eines Torpedoboot- zurück. A uf 
der Höhe von CoweS stieß dasselbe während einiger Evolutionen m it 
dem Wachschiff „Jnv inc lb le " zusammen. Doch scheint dabei alle- 
ohne Schaden abgegangen zu sein. D ie  Kronprinzessin setzte darauf 
die Reise an Bord der in der Nähe befindlichen königlichen U ^ t  
fort. —  DaS Kronprinzliche Paar tr if ft  am 1. September in  V iis- 
singen ein und reist dann über Frankfurt a, M .  und München nach 
Toblach im Pusterthal in T y ro l weiter. Hier (nicht in der Schweiz) 
w ird die Kronprinzliche Familie einige Zeit Aufenthalt nehmen.

—  Das Armee - BeordnungSblatt publlzirt eine CabinetSordre, 
wonach in der DiSciplinarstrafordnung das für das Heer zu
lässige S tra fm ltte l deS Gewehr- oder Satteltragen- in Wegfall 
kommt.

—  D e r auf der W e rft „W eser" in  Brem en erbaute P an
zer-Aviso „ E "  erhielt bei dem heutigen S tape llau f durch den 
V ize -A dm ira l G rafen von M ontS den Namen „W ach t".

—  D ie Nachricht deS „Kuryer PoznanSki" vom Verbot der 
polnischen Sprache in der Realschule zu Posen hat sich nach einer 
M ittheilung der „Post" als unrichtig erwiesen.

Mühlhausen, 27. August. Der Abgeordnete Landrath Freiherr 
von Wintztngerodc-Knorr ist gestorben. E r war seit 1879 M itg lied 
deS Abgeordnetenhauses und gehörte der konservativen P arte i an.

w ä ltig werden darin 2000 Arbeiter beschäftigt und 
meut durch seine Torpedoboote, großen sol^^^ick ..
Zuckerfabrik-Etnrichtungen und dergleichen einen c Listen, ^  ̂
als Krupp in Essen durch seine Kanonen. M e  E h r,
S tadt Herrn Schichau an diesem Tage zu ^
nennen. Aber auch feiten- der Beamten und 
mentS werden großartige Vorbereitungen -ur w ^  fik 
Tage- getroffen. Erstere werden ihren Cho 
eine- Pracht-Album- erfreuen.

E lb in g , 26. August. (E iner §
deren Geschäft darin besteht, deutsche Mabch ^
zu verhandeln, wurde gestern auf dem hiesigen ^  ^
da die Mädchen nicht mit Pässen verschen ^  ,
auS den Aermsten geworden, wenn ihre Papiere 
wären I , « > c>i, per 0 / . ^  /

Tiegenhof, 25. August. (Unglücksfall.) ^
Dampsmühle stürzte gestern Nachmittag beim ^  M ,zt
Müllergesclle Jacobsen au- einer Höhe von 30 A v ,

Häuser benachbarter Städte prüfen soll, hat >1 »y.
Krone als Muster für daS hier zu errichtende V w  ^  ^
I n  der letzten Sitzung der Stadtverordneten ^  ^
Kommission gewählt, welche die Einrichtung > ^  ^
D t. Krone genau studiren soll. ( A r ^  ^  ^

AuS dem Kreise Oletzko, 26. August. ^
KrebSpächter deS D u lle r Sees hat in diese vA.hse i" ^

Si

Fang gemacht, darunter auch r » „ ^  .
Zentimeter Länge. ES ist erstaunlich, w c I 
genannten See, der nur unbedeutend ist, ^
Sommer wurden im Gewässer allein über l le l^ ^ l l
nach B erlin  verschickt. , . h,«

Königsberg, 26. August. ( 3 " " ?  E i /
,m 5. September cr. bet «aw-senhei ^ , s » ^  ^

werden, w>c
iiorp», darunter »

zum 1. Armeekorps gehörigen .
peterkorp«, unter dem Direktorium 6 ^ < > tc r  l"", ä> " '^  >> 1
cienten Herrn Voigt thätig sein. —  " ^ i ,  B - l" "  ,1-
rlchtung getroffen werden, welche dem l Arepp^ ^
leichtert und durch die ihm da- Ersteigen

der am 5. September
Schloßhof stattfindenden Serenade ^  ^
theilt, im ganzen 21 MusikkorpS, darunter 10

)S gehörigen Jnfanttnerrgimen § B
. 5 «

inlst hie
Logen führen, erspart w ird. Dieser dlufg ^  ^  ^
Porta l und geht in sanst-r Steigung ^  ^  ^  
durchbrochen werden muß, nach dem 6  v- <^b ^  ,ltt! 
KönigS- resp. nach der Seitenloge N r. -  ̂ fest.
oder die KönigSloge benutzen w ird, steht nv 
gang läßt die S tadt herstellen, er w ir , ^  ^f,el
S tadt verlassen hat, wieder beseitigt e - ve-
Präsidenten von Schlieckmann wird der ^ rh e r lu  fter,, ^ 
von Puttkamer Q uartie r nehmen. D a di- H '- " 
erwartet w ird, so werden auch V ° r b ° - ° i .» n ^
Damen, di: an der Spitze solcher Vereine ^ „ p e r e l 
Ih re  Majestät, zum Empfange wie auch L 
einladen und versammeln zu können.



2 7 .  August .  (Lieferung von Pa tronen taschen .)  
^i, ha t  der hiesigen S a t t l e r i n n u n g  die Lieferung
^te gj, '0  Patronentaschen bis  zum nächsten J a h r e  übertragen.  
^Hrilkti ^  ^un  die A rbe it  angemeffen un ter  ihre M itg l iede r  zu

^hicrlkb^erg ,  2 8 .  August. (Jn te re ffan te  Beobachtungen auS dem 
^lldk^ w an  nicht n u r  in W a ld  und auf  der F lu r ,
^llkki, ^  gerade mitten im Getriebe der belebten G ro ßs tad t  an -  
^Sktldk " " 6  heute von einem B eam ten  der S ü d b a h n
^  auf d ^ t u n g  m itge the i l t : I m  Laufe dieses S o m m e r s  baute

>o,l! Älikh ös/^i ^ ^ ^ u e r  B ah n h o f  dicht neben einer Schiene ,  über welche 
rl» ^  ium ?  Lokomotive fuhr,  ein H audenlerchenpaar ein Nest.  

floi Augenblick blieb stets der Vogel auf den vier E ie rn  
P a s s i ^ ^  Herankommen der Maschine auf,  kehrte aber 

^lullch Lokomotive sofort wieder auf daS Nest zurück.
^  LZeib^ Alten dann  die herauSgekommenen beiden J u n g e n ,«veißch ^ l r en  vann  vre yerausgerommenen veioen vZ«!

sogar mit ausgebreiteten F lüge ln  auf alle sich 
"Uligtli h Schnabe l  zum B i ß  geöffnet. Jetzt, nachdem die
^  auSgeflogen, kehren E l te rn  und Kinder nach

Moail« um sich F u t te r  zu suchen.
^  *es n ,? " '  27 .  August.  ( Z u m  R au b m o rd e .)  Gestern wurden 
^  ^  A rbeiters  Jas iak  verdächtige M ä n n e r  verhaftet
""dkt ^urlSgerichl hierselbst überliefert. Unter den beiden be- 
^  Nach D , uichr d a -  I n d iv id u u m ,  daS den Erm orde ten  T ag S  zu- 
^ t  richt f ^glei tete  und auf daS sich in erster Linie der V e r -  

^ine L  fahndet eifrig nach demselben, aber bis jetzt hat
sieln d°l, ihm entdeckt. D ie  Leiche wurde gerichtlicher-

^  der ii darauf beerdigt. D e r  H e r r  Erste S t a a t S a n w a l t  
^losch^"^*Mö6richter Gnescn befinden sich seit vorgestern 

^vrd, der ganze S täd tchen  ist in Aufregung über diesen
» daS Tagesgespräch bildet.

2 6 .  August.  (V o m  Salzbergwerk .)  D ie  V er-  
l̂dkrit hiesigen Sa lzbergw erks  hat kürzlich eine A nzahl  von

V ' z " t U  in Angriff genommen und reiche Kalifunde gemacht, 
ist bekanntlich daS einzige in unserem Osten und 

durch dag sonst n irgends vorkommende blaue S t e i n -

August. ( A l s  Abgesandter deS S u l t a n s )  w ird  den 
^ l i e p  ^ " M a n ö v e r n  desien G ene ra l  - A d ju tan t  R is tow  Pascha 

^ dfv, ^ " k r a l  R istow  ist in unserer S t a d t  nicht unbekannt, da 
, ^ r r i t  w ^  G a rn iso n  stehenden 2. P o m m .  Feld-Artil ler ie-

17 mehrere J a h r e  gedient hat und sich nicht nu r
^ ^ " a d e n ,  sondern auch unter  dem Bürgerstande viele Freunde

ein t '  ^  ^alt auch hier a l s  energischer Offiz ier ,  w a r  da- 
d ^  ^  beliebter Gesellschafter. V o r  5 J a h r e n  t r a t  Ristow
^  D ienst  und jetzt steht er bereit-  an  der Spitze
^  ^  Rugnl  ^ ^ s c h e n  Artillerie.  Auch werden nach seinen P lä n e n  
tz ^ tvs^ ^  genommenen Befestigungen der D ardane llen  auSge- 

A ls  der türkische Kriegsminis ter  vor einiger Z e i t  einen 
^  dlLn-t? ^  Einreichung einer A usa rb e i tung  der Festungswerke 

'  wurde diejenige deS G e n e ra l s  R istow  a l s  die beste an -

Lokakes.
T h o r «  den 2 9 .  August 1 8 6 7 .

*°l, ^ ü e n  B i c a r  v r .  L a n g e ) ,  welcher a l s  P f a r r e r  an  
M arien -K irche  wirkte, nahm  gestern V orm it tag  

. ^ M ein dem itg l iede ru  mit  zu Herzen gehenden W o rten
< > N ...... . . . . . . . . . . . . . . . ...^  verlautet, soll derselbe nach Pc lp l in  berufen sein, um

tu nächsten T agen zu eröffnenden S e m i n a r  a l s

H Elil>ny. ! o n a l i e n . )  D e r  NechtSanwalt KackowSki in 
st Zum N o ta r  für den Bezirk deS OberlandeSgerichtS in 

Anweisung seines Wohnsitze- in Lautenburg 
GerichtSassessor Nawrocki in Kulm ist in die Liste der

l,h. ^  (Abi fragen.
Evy . ^  u r i e n t e n . )  V on  den 4  E x traneern ,  welche am 
^uui  ^ zur mündlichen A bilu r ien tenprüfung  am hiesigen 

x. ö"3^asirn , wurde den E xam inanden  Heuer,
(E r . Z -u gn Iß  drr  Reife zugesprochen.

^ ^  z jj g e b e i m  K a i s e r  b e s u ch.) A u«
^li b Werh. M ajes tä t  deS Kaiser- in KönigSberg und
hs v ^ t ^ . ^ ' ^ a z ü g e  in  den T agen  vom 5 .  b is  11 .  Sep tem b er  
i h l . ^ r a  S t a t io n e n  deS Eisenbahn-DirektionS-BerirkS
Zii., " ^ t  a e ? ' . ? ^  ^Eiden genannten S t ä d t e n  abgclaflen. Freigepäck 
^ , ? ' l ö r d e r n ^ r " -  kine Fahrun terbrechung ist nicht gestattet. D ie  

sil>> ^ v i ? ^ e  ^ r s o n e n  in 2 .  und 3 .  Klasse zum einfachen Pe i  
bei

. ... - .  3 .  Klasse zum einfachen Personen«
d Rücktour m it  zweitägiger GiltigkeitSdauer.

^  ^syh ^  S ta t io n e n  der Strecken, welche von den E x tra -  
l /  Werd? ^ " d e n ,  a ls  auch bei den S t a t i o n e n  der Anschluß-
 ̂ B i l l e t -  ausgegeben, und zwar bereits am  Tage
^  gehen nach Königsberg am  5 .  und 6 .  S t p -

^tv am , ^ E i n ,  E lb tng ,  T i ls i t ,  G o lb ap  und M e m e l ; —  nach 
!)i* ? ^ r ^ r  S ep tem ber  von E lb in g ,  G rauden z ,  T h o r n -

B e r e n t  und C a r th auS .  Rückfahrt von D anz ig  
^  Abends 11 U h r  resp. 1 1 1 ,  Uhr.

^  a. ^heil^^ o v k r w a g e n  f ü r  d e n  K a i s e r . )  Bezüglich 
IS ^  il,  ̂ B e r l ine r  V la tteß ,  nach welcher für den Kaiser

^  ^  n ^ ^ T e s . n s   ̂ M anöv e rw a gen  konstruirt worden w äre ,  schreibt 
s»r W agknd au  d-r . P o s t " : Richlig ist, daß 

' ^  kleim / ^ ö k n  abgeliefert worden ist, der aber bis  au f  die
Kopie eines W a g e n s  ist, den der Kaiser 

^ ^  ^ nu tz t .  A n  den meisten offenen W agen  für den
, /  ^  ,,6ktväh^^ befinden sich verstellbare Handgriffe ,  die einen 

^  h U ^ e r s t  , wenn der Kaiser im W agen  aufsteht, um eine 
/  ^  anmx . Zu bekommen. F ü r  gewöhnlich benutzt der Kaiser 
^  ^  ^aleschk, zweispännig mit  Kulscherdock, auf dem

^lit findet. B e i  P a ra d e n ,  M a n ö v e rn  und beson-
^  d?' h. der Kaiser zeitweilig vierspännig ü, l a  D a n 
k t e ?  ^gerian ^ ^ e n  Hai keinen Kutscherbock, die Kutscher reiten 

> ^ ^ a ü e  S a t te lp fe rd en .  D e r  oder die J ä g e r  sitzen im
i n E a n g e b a u t e n  S i tz  h inter  dem Kaiser.

i n t e r e s s a n t e r  § n l l  a u S

lll7

l'Ü-

^  e b .  ̂ n l e r  e l s a n t e r  F a l l  a u s  d e m
Iklb ' ^  Dk  ̂ bem „ G e s . "  auS Kl.  N eb rau  mitgetheilt,
tz?' ^aun l  S a u  ve- G as tw ir th S  B ü t tn e r  Ferkel. I n

^  l tk?^ ihr D  ^  ^^chem  die S a u  m it  den Ferkeln logirte, hatte 
^  nickt B rü te n  un ter  der Kuhkrippe aufgeschlagen,

L Jetzt hat die Henne ihr Nest mit  den
 ̂ ^ i n  w ^deckt dieselben, a l s  w ären eS ihre Küken.

K r i e g ,  r v - r - t n « )  fand am  
tz ^   ̂ ^ M e ro n  o im Nicolai^schen Lokale statt.  D a  der 

^ U r  s - Auditeur von Heyne, wegen dienstlicher B eh in -  
dem Appell beiwohnen konnte, wurde vom 

u Lieutenant a. D .  K rüger ,  der zweite Pu nk t  der 
* . ^ i )M e  deS BereinS an  der B e g rü ß u n g  S r .  M a je s tä t

"waritzy ** ^riegervereine O s t -  und WestpreußenS während 
in D an z ig ,  a l s  dringlichster Gegenstand zuerst

zur B e r a t h u n g  gestellt. Nach dem B er ich t  deS K om m an d eu r -  ha t  
sich derselbe mit  den Vereinen Kulmsee und B r iesen  in V erb indung 
gesetzt zur Feststellung der Z a h l  der an  der F a h r t  nach D a n z ig  t e i l 
nehmenden Kam eraden ,  aber bisher noch keinen definitiven Bescheid 
erhalten. D ie  Kosten für die F a h r t  belaufen sich bei einer T h e i l 
nahme von mindestens 3 0  M itg l iedern  auf 7 ,0 5  M k .  bei dreitägiger 
Gültigkeit vom 1 1 .— 13 .  Septem ber pro  Person fü r  Retourbillet  
T h o rn -G ra u d e n z -D a n z ig .  F ü r  Verpflegung zahlt jeder T he ilnehm er 
in  D a n z ig  pro T a g  5 0  P f .  E inem  E in w a n d ,  daß die genannte 
Fahrstrecke wegen deS ungebührlich langen A ufenthalts  iu G raudenz  
sehr langweilig und die T o u r  über B r o m b e r g  zu empfehlen sei, wurde 
dam it  begegnet, daß letztere die weitere Eisenbahnlinie und daher auch 
theurer sei. D ie  A nfrage,  ob vom V ere in  eine D ep u ta t io n  nach 
D an z ig  entsandt werde, wurde verneint,  und die The ilnahm e a l s  reine 
Privatsache hingestellt. ES werden daher diejenigen, welche an  der 
F a h r t  theilnehmen wollen, aufgefordert,  ihren N am en  in  eine Liste 
beim Kameraden W enig  einzutragen und den F a h rp re i s  vorweg zu 
deponiren. I m  zweiten P u n k t  der T ag eso rdnu ng  macht der K o m m a n 
deur die Kameraden mit den D ispos i t ionen  für daS Sedanfest  bekannt. 
Hiernach findet am  S o n n a b e n d  den 3 .  S ep tem b er ,  A bend-,  ein Fackel- 
zug statt,  zu welchem jede Kompagnie 15  M a n n  a l s  Fackelträger 
stellt. Dieselben treten um ^ 8  U hr auf der ESplanade an ,  
marschiren durch die Gerechtenstraße über den Neustadt.  M a r k t  um  
die Kirche herum, an der K o m m an d an tu r  vorbei, dann  Elisadethstraße 
und Breitenstraße nach dem Altstädt. M a rk t ,  woselbst beim CeppernikuS- 
denkmal Ausstellung genommen und zum Gebet geschlagen w ird .  A n  
dem Fackelzuge beiheiligt sich außer dem Kriegervereine die Freiwil lige 
Feuerwehr.  A m  nächsten Tage  t r i t t  der Schützenzug um ^ . 2  Uhr 
N achm it tags  am Brückenthor zur A bho lung  der F a hne  a n ;  gleichzeitig 
rang iren  sich die Kompagnien auf der E Sp lanade ,  die Kam eraden ,  
welche keine Uniform  tragen,  haben im schwarzen Anzüge zu erscheinen. 
Nach der Ankunft im Ztegeleiwäldcheu hält  Kamerad Direk tor O r .  
C uuerth  die Festrede. E ine  Anfrage, in welchem Anzüge die Kranken
träger-K olonne erscheinen soll, w ird  dahin  beantwortet,  daß dieselbe 
n u r  bei solchen Grlegenh'eiten, wo sie a l s  S p ez ia lab the i lung  hervor
trete, mit dem Abzeichen, der weißen Mütze, erscheine, in allen anderen 
Fällen unterscheiden sich ihre M itg l ieder von den übrigen Kameraden 
deS VereinS nicht. Z u r  A ufnahm e hatten sich gemeldet Arbeiter 
Kintzet, Postschaffner Lubitz und Schiffer Lodert.  D ie  Sammelbüchse 
brachte 1 ,9 0  M k.  ein. Nach Erled igung der T ag eso rd n u n g  wurden 
zu der schon mehrfach besprochenen F rage  der Anschaffung von G e 
wehren vom Büchsenmacher dem V ere in  zwei Gewehre empfohlen, die 
Jäger-Zündnadelbüchse und ein M a u s e r -M o d e l l ,  letztere- nicht M i l i t ä r -  
G ew ehr.  B e i  Anschaffung der ersteren stellt sich der P r e i s  auf 12 
M k .  pro Stück, e- würde aber schwer halten ,  3 6  Gewehre dieser 
A r t  aufzub ringen ;  daS andere G ew ehr ,  welches auch a l s  Schetben- 
büchse zu gebrauchen sei, koste einzeln 4 0  M k . ,  jedoch erbietet sich der 
Büchsenmacher bei A bnahm e von 3 6  Stück den P r e i s  auf 2 6  M k .  
zu reduciren. A uf  den E in w u r f  deS K om m and eu r- ,  daß der P r e i s  
für beide Gewehre zu hoch, und im Uebrigen die Gew ehrfrage für 
den Verein keine brennende sei, w ird  über Anschaffung eines dieser 
Modelle noch nicht- beschlossen, vielmehr diese Angelegenheit einer spä
teren B e r a th u n g  überlassen. Hiernach w ird  der Appell um ^ 1 0  U hr 
beendet.

—  ( L i e b e n s w ü r d i g e  A n e r k e n n u n g . )  D a s  
Trom peterkorps unseres Ulanen-N egim entS ,  seit dem 2 8 .  v. M .  im 
M a n ö v e r  befindlich, hat w ährend  dieser Zei t  in  den meisten von dem 
Reg im ent  berührten S t ä d t e n  Concerte veranstaltet und wie nicht 
anders  zu erw arten ,  höchst achtenSwerthe Erfolge errungen. W ie  u n -  
mitgetheilt w i r d , concertirte d a -  Trom peterkorps am  vergangenen 
D onners tag  im Strandschlofse zu Kolberg. Z u  dem Concerte hatten 
sich etwa 3 0 0 0  Personen eingefunden, welche den V or trügen  deS 
K orpS mit  großer Aufmerksamkeit folgten und ungetheilten B e i fa l l  
zollten. G a n z  besonders stürmisch app laud i r t  aber wurde ein meister
haft vorgetragenes S o l o  deS S lab S tro m p e te rS ,  H e r rn  KackschieS, auf 
dem Cornet  ^  Pts ton  (V a r ia t io n e n  über daS Lied „ A u  A lexiS"),  daS 
noch für den Künstler dadurch eine schmeichelhafte Anerkennung fand, 
indem die im Concerte anwesende G rä f in  von B .  denselben durch 
Ueberreichung eines wundervollen RosenbouquetS auszeichnete.

—  ( D e r  h i e s i g e  F e c h t v e r e i n )  hatte für gestern
Nachmittag im T ivoli-E tablissem ent sein letzte- d ies jäh rige- S o m m e r -  
fest a r ra n g i r t .  Dasselbe w a r  von S e i t e n  der T h o rn e r  E inw ohn er-  
schast so zahlreich besucht, wie eS selten bei ähnlichen Gelegenheiten 
der F a l l  gewesen. S c h o n  am  Nachmittage hielt eS schwer, Platz zu 
bekommen, und durch d a -  Anwachsen deö P u b l ik u m -  m it  dem H ere in 
brechen deS A ben d -  w urde diese N oth  dan n  noch größer, ohne jedoch 
der Freude, die a u f  allen Gesichtern lag ,  irgendwie Abbruch z u t h u n .  
F ü r  die vielen S t o f f  zu Lust und Scherz bietenden U nterhaltungen 
w a r  in umfassendster Weise gesorgt, w i r  vermerken hierbei die „uaffe 
Ecke", T om bo la ,  „süßer O n k e l" ,  A utom aten-Fech tw aage,  Elektrische- 
Kabinet ,  S te igen  vou Luftballon- u .  s. w. ES hielt schwer, 
namentlich bei der T o m b o la  oder dem „süßen O nke l"  seine Wünsche 
befriedigt zu sehen, so um lager t  waren namentlich diese beiden S p ie l -  
bude». D e n  H aup tthe i l  deS Feste- bildete daS fü r  die Knaben und 
Mädchen a r ran g ir te  Vogelschießen, zu welchem sich die jauchzende 
Ktnderschaar im m er von Neuem herzudrängte. D ie  je 3 ersten
Preise  errangen die K naben Geschke, Schulz  und P a p ro th ,  sowie die 
Mädchen H u h n ,  T h e m a -  und G r u n d m a n n .  Nach Verthe ilung der 
Preise wurde unter den Kolonnaden ein Tänzchen gewagt, welche- ki
l l  U hr  die nach H underten zählende M enge  in  fröhlichster S t im m u n g  
beisammen hielt. W ährend  der ganzen D a u e r  deS Feste- konzertirte 
die Kapelle deS P i o n i e r - B a t a i l l o n -  in bewährter  Weise.

—  ( A n  V e r g n ü g u n g e n )  der mannigfachsten A r t  bot 
der gestrige N achm it tag  seit längerer Z e i t  wieder rechte A u s w a h l .  
„ W e r  die W a h l  ha t ,  hat  die Q u a l "  —  so ging eS wohl  M anchem , 
der gestern M i t t a g  überlegte, wohin er am  N achmittag seine S ch r i t te  
lenken würde. I m  Ziegeleiwäldchen spielte am  N achm it tag  die Kapelle 
deö 6 1 .  Jn fan te r ie -R eg im en tS ,  während im  V ic to r iagar ten  die Kap-lle 
deS 14 .  R eg im en ts  konzertirte, am  A bend fand im Schützenhause ein 
Konzert von der Kapelle deS 2 1 .  R eg im en t-  statt.  S ä m m t l ich e  drei 
Konzerte erfreuten sich eineS zahlreichen Besuchs .  W ä h re n d  d a -  
Som m erfes t  deS Fecht-VereinS im T iv o l i - G a r t e n  eine große A nz iehungs
kraft au f  unser vergnügungslustigeS P u b l ikum  ausüb te ,  w aren  mehrere 
F a m il ien  nach Leibitsch gefahren, um dort am Sedanskste theilzunehmen. 
AbendS w a r  der C ircuS wieder big auf den letzten Platz  verkauft. 
M i t h i n  hatten w ir  wieder einmal seit längerer Zei t  ein reichhaltiges 
P r o g r a m m  für den S o n n t a g  Nachmittag.

—  ( H e r r  E m i l  N a u c k e )  theilt unS mit B ez u g  auf 
unser R efe ra t  über seine erste Vorstellung, an  welcher w i r  d a -  unge
schickte A rrang em en t  zu tadeln  UnS veranlaß t  sahen, m it ,  daß er vom 
Befitzer der V il la  Kratz in B rom berg ,  H e r rn  Kratz, für beide V o r 
stellungen hier engagirt  gewesen und daher einen E in f luß  auf jene- 
A rrangem ent  nicht gehabt habe. H e r r  Naucke beabsichtigt üb rtgen- 
für die nächste Zeit  selbst Vorstellungen zu veranstalten, wozu w i r  
ihm besten E rfo lg  wünschen.

—  ( P  o l i z e i b e r  i ch t . )  Verhaf te t  w urden 11  Personen.  —

Gefunden w urden :  1 F a ß  Essig au f  dem Neuflädt.  M a r k t ,  1 gelbe 
Halskette mit  M eda i l lon  im goldenen Löwen in M o c k e r ; in der Nacht 
vom 2 6 .  zum 2 7 .  ist ein schwarzbrauner Wallach mit S t e r n ,  über 
1 6  J a h r  a l t ,  beim Abdeckereibesitzer Lüdlke auf der Kulm er Vorstadt  
zugelaufen. A u f  dem W eg von der zweiten Lin ie  der B rom berge r  
V orstad t  biß zur S t a d t  ist ein goldene- M edai l lon  verloren w orden ;  
der ehrliche F inde r  w ird  gebeten, dasselbe im Polizeisekretariat abzu
geben. ____

k Leibitsch, 2 9 .  August. ( S c h u l -  und S e d a n fe ie r . )  Z u  einem 
fröhlichen Kinderfeste gestaltete sich die gestrige Gedenkfeier deS T a g e -  
von S e d a n .  Um 's ,2 U hr  versammelten sich die Kinder beim S c h u l -  
hause und marschirten un ter  Lei tung  ihrer Lehrer und un ter  B o r a n t r i t t  
einer T h o rn e r  Ctvilkspelle nach dem Platze bei der Pouderm ühle .  
Hierselbst wurden fü r  die Ju g en d  mancherlei S p ie le  a r r a n g i r t ,  durch 
welche die Freude deS TageS fü r  die Kleinen noch erhöht wurde.  
Abwechselnd wurden  dann dle Kleinen versammelt,  um mit  jugend
lichen frischen S t im m e n  patriotische Lieder zu singen. Um ' j ,5  U hr 
hielt H e r r  M e i e r  eine von patriotischem Geist durchwehte Festrede, 
welche m it  einem begeistert aufgenommenen Hoch auf  den Kaiser 
endete. Um 7 U hr  wurden die Kinder zum Schulhause zurückgeführt 
und entlasten, w orau f  sich die erwachsenen Theilnehm er deS Festes 
noch in M te S le r ' s  R es ta u ra n t  zu einem solennen Tanzkränzchen ver
sammelten.

k G re m b o c z y n ,  2 9 .  August.  (S ch u lze n w ah l . )  B et  der v o r 
gestern stattgesundenen Schulzenw ahl  wurde der S teue rerheber  und 
Besitzer Steinaecker zum Schulzen für  die Gemeinde G remboczyn 
gewählt, derselbe nahm die au f  ihn gefallene W a h l  an ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

M annigfaltiges.
( F ü r  d i e  s c h ö n s t e  u n d  T u g e n d h a f t e s t e . )  Zn  

New-Aork langte kürzlich au s O hio eine rekommandirtes Schreiben  
m it folgender Adresse an: „D ieser B rief soll uneröffnet in die
Hände des schönsten und tugendhaftesten M ädchens von New-Aork  
gelangen." D er diensthabende Postbeam te holte in seiner Ver
legung die M einung des Postdireklors ein, und dieser gab folgen
des In sera t in .die Newyorker Zeitungen: „ Z m ? o s t6  r68tant6- 

! B ureau  liegt für das schönste und tugendhafteste Fräulein  der 
S ta d t  ein B rief m it wichtigem In h a lt . E s  wird ersucht, den
selben bald zu holen." B innen drei Tagen kamen nicht weniger 

 ̂ a ls  neuntausend junge Mädchen, die sämmtlich den gestellten A n
forderungen entsprechen wollten. D er B rief wurde b is jetzt nicht 

! ausgefolgt.
Telegraphische Depesche der „Thorner Dresse".

W arschau, 28. August, 3 Uhr 33 Min. Nachm. 
! Wasserstand bei Zawichost gestern Abend 2,428 

Meter. Deutsches Konsulat.
Für die Redaktion verantwortlich: Haut Dombr. wsks^n Thorn

Kandelsöerichte.
T e leg rap h isch e r  B e r l i n e r  B ö rsen -B e r ic h t .  

B e r l in ,  den 2 9 .  August.
>27 6 87. 29 8 .8 7 ,

F o n d s :  fest.
R ufs.  B a n k n o t e n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 9 -  8 5 1 8 0 — 9 0
W arschau  8 T a g e ................................ 1 7 9 — 65 1 8 0 — 4 0
Rufs.  5 "/<> Anleihe von 1 8 7 7  . . . 9 8 — 95 9 9
P o ln .  Pfandb rie fe  5 ° / o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 6 — 2 0 5 6 — 6 0
P o ln .  L iqu ida t ionSpfandbrie fe . . . . 5 1 — 9 0 5 1 — 9 0
Westpreuß. P fandbriefe  3 ' / ,  V» . . . 9 7 — 8 0 9 7 — 7 0
Posener P fandbrie fe  4  °/<»... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 — 7 0 1 0 2 — 6 0
Oesterreichische B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 2 — 45 1 6 2 — 4 5

W e iz e n  g e lb e r :  A u g u s t ................................ 1 5 0 - 2 5 1 4 8 - 5 0
S e p te m b .-O k tb r ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 0 — 5 0 1 4 8 — 5 0
loko in N e w y o r k ................................ 8 0 — 5 0 6 0 — 5 0

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 115 1 1 4
S e p t e m b . - O k t b r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 1 4 — 2 0 113
O k tb r . - N o v b r ........................................... 1 1 6 — 5 0 1 1 5 — 2 5
N ovb r .< D ezb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ..... 1 1 8 — 75 1 1 8

R ü b ö l :  S e p t e m b . - O k t b r ........................... 4 3 — 3 0 4 3 — 3 0
O k tb r . -N o v b r ........................................... 4 3 — 8 0 4 8 — 9 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................... ..... 7 3 — 4 0 6 7 — 3 0
A u g u s t -S e p te m b ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 7 2 — 70 6 7
S e p t . - O k lb r ............................. ....  . . 7 3 6 7 — 3 0

D isk o n t  3 p C t . ,  Lombardzinsfuß 3 ^ ,  pCl . resp. 4 pC t .

D a n z i g ,  27. August ( G e t r e i d e b ö r s e )  Wetter: schön.
> Wind: N.

Weizen Inländischer hei mäßiger Frage unverändert im Werthe, da- 
 ̂ gegen konnte Transitiveren nur zu abermals 1 bis 2 M. billigeren Preisen 
' abgegeben werden Bezahlt wurde für inländischen rothbunt bezogen 125pfd. 

146 M., 130pfd 148 M . 130 Ipfd 152 M , glasig besetzt 119pfd. 142 M , 
gutbunt 125 6pld und 127 8pfd. 150 M.. hellbunt bezogen 129 30pfd 150 
M.. hellbunt 132pfd 155 M . 1328pfd und 135pfd 157 M., weiß bezogen 
134pfd 154 M., weiß 132pfd und l37pfd l58 M., hochbunt 132 3pfd 156 50 
M . 1312psd 157 M , roth 131psd 152 M . Sommer. 134pfd 155 M für 
polnischen zum Transit blauspitzig 124pfd 110 M . hellbunt feucht 119pfd 
122 M.. 122pid 125 M. hellbunt besetzt 124 5psd 125 M., hellbunt 127pfd
129 M . 128pfd 130 M , 132pfd 133 50 M , hochbunt 133psd 134 M., für 
russischen zum Transit rothbunt 136 7pfd 131 M / hellbunt 134psd 183 M., 
hell glasig 134pfd. 135pld und 136pfd 134 IN . 136pfd 135 M., roth 136pfd
130 M , roth glasig 129pfd 180 M , 135psd 132 M , 133pfd 133 M. per 
Tonne Termine September Oktober inländ. 151 M. bez, transit 129 50, 
129M. bez, Oktbr -Novbr 129 50 M. bez, Nov-Dez transit 130 50 M. 
Br 130 M. Gd , April-Mai transit 136 M. B r . 135 50 M. Gd. Regu- 
lirungSpreiS 180 Mark Gekündigt 200 Tonnen.

Roggen wenig gefragt. Preise unverändert Bezahlt ist für inländischen 
122pfv und 123psd 101 M . 119pfd bis 128pfd 100 M, für polnischen zum 
Transit 124pfd bis 129pfd 80 50 M. Alles per 120pfd per Tonne Ter
mine: September.Oktober inländ 101 M bez. und B r , und 100 M G d, 
transit 78 M bez. Npril.Mai inländ 112 M. B r, 111 M. Gd.. (gestrige 
Notiz sollte 112 50 M bez und nicht 10250 M bez sein) unterpoln. 62 50 
M. Br., transit 82 M Br. RegulirungspreiS inländisch 100 M., unter
polnisch 80 M , transit 7V Mark

Gerste inländische kleine hell 113pfd 95 M , große 116psd 105 M., 
polnische zum Transit 109pfd 87 M . alt besetzt 112pfd 76 M. per Tonne 
bezahlt

Hafer inländisch erzielte 98 M. per Tonne.
Erbsen polnische zum Transit Mittel 95 M. per Tonne bezahlt.
Spiritus loco 73 M Br.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r «  dm  2 9 .  August.

St. Barometer
mm.

Therm.
06.

Windrich
tung und 

Stärke
«e-

wölk». Bemerkung

26. 759.6 -  19 9 3
9dp 759.7 -  13.2 0

29. 760.5 -  11.0 6 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T h o r n  am  2 9 .  August  0 , 6 5  m .



G "2 . Nachmittag 5 U hr 
entschlief nach langen 

schweren Leiden unser innigst 
geliebter Sohn, Bruder und 
Schwager

6 o n r » ll
in seinem noch nicht vollendeten 
24. Lebensjahre. Tiefhetrübl 
widmen w ir die Anzeige Ver
wandten und Freunden zur stillen 
Theilnahme.
Die trauernden Hinterbliebenen

6 . l lo r u  nebst Familie. 
D ie Beerdigung findet M i t t 

woch Nachmittag 4 U hr von 
der Leichenhalle des A ltstadt. 
Kirchhofes aus statt.

Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie nachstehende Bestimmung der 

Schulordnung fü r das hiesige G ym 
nasium w ird  im Einverständnisse des 
Lehrerkollegiums m it dem Bemerken 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß: 

gegen Schankwirthe, Gastwirthe, 
Restaurateure, Konditoren u. s. m., 
welche der Volleres von 
Schülern Vorschub leisten» 
unnachsichtig m it allen ge
setzlichen M itte ln  vorgegangen w ird. 

»Schulordnung des Gymnasiums zu 
Thorn

„§  14. Der Besuch öffentlicher Ver
gnügungsörter, Gasthäuser aller « r t ,  
Conditoreien und dgl. ist den Schülern 
nur in  Begleitung ihrer E ltern oder 
geeigneter Stellvertreter derselben ge
stattet. Unbedingt verboten sind Trink
gelage, auch in den Wohnungen der 
Schüler, ebenso das Tabakrauchen an 
öffentlichen Orten.

„Vorstehende von dem Königl. 
P rovinz ia l-Schul - Kollegium bestätigte 
Schulordnung stellt die Bedingungen 
fest, unter denen die Schule den Unter
richt und ihren Antheil an der Erziehung 
der ih r anvertrauten Zugend übernimmt. 
E lte rn  und Vormünder erkennen dieselbe 
bezüglich ihrer Söhne und Pflegebe
fohlenen als verbindlich an, indem sie 
bei der Anmeldung dieser einen Ab
druck der Schulordnung entgegennehmen.

D ie unter dem 10. d. M ts . einge
reichte Schulordnung w ird  hierdurch 
von uns bestätigt.

Danzig, den 12. November 1885.
Königliches Pwvinzial-Schul- 

Kollegium. 
gez. v. v r ll8 ld L U S v ll."

Thorn, den 27. August 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Laut § 78 des Konsular-Reglements 
ersucht das Kaiserlich Russische 
Vize-Konsulat alle in den Kreisen 
Thorn, Kulm , Graudenz und S tra s - 
burg W pr. sich aufhaltenden Russi
schen Staatsangehörigen in wo- 
möglichst kürzester Zeit, und nicht später 
als am 1. Oktober d. Js., ihren 
genauen Aufenthaltsort resp. Adressen 
(unfrankirt) wissen zu lassen.

Thorn den 15./27. August 1887.
Der Vize-Konsul

Z . V .:

Z u r
Bekanntmachung.

Verpachtung der Jagd
in der Feldmark Kaszczorek, vom 
I .  September 1887 bis dahin 1888, 
ist ein Termin am

Sonnabend, 3. Septbr.cr.
3 Uhr Nachmittags 

im  Schulzenamte hierselbst anberaumt, 
wozu Pachtlustige hierm it vorgeladen 
werden, m it dem Bemerken, daß die 
Verpachtung meistbietend gegen baare 
Zahlung erfolgen soll.

Kaszczorek den 26. August 1887.
Der Gemeinde-Vorstand.

Lehr Kontrakte
zu haben bei 6 . V o m d ro v 8 k l.

Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd- und 

Maurer- pp. Arbeiten einschließ
lich aller Materialienlieferungen
m it Ausschluß des Cements, zum B au 
eines Zwischenwerks im V orte rra in  der 
Festung auf dem linken Weichselufer, 
soll
Montag den 12. September cr.

Vorm ittags 10 U hr 
im Bureau der Fortifikation zu Thorn 
an eine Baugesellschaft oder an einen 
Allein-Unternehmer in General-Entre
prise vergeben werden, woran sich zu 
betheiligen Unternehmer hierm it einge
laden werden.

D er B au  des Werks umsäßt an
nähernd :
105000 ebiu Bodenbewegung,

1200 ediu Feldsteine und Fundn-

Holzverkaufs- Bekanntmachung.
Königliche Höerförsterei Schi rpi t z .

mentmauerwerk
14700 ebm reine» Ziegelmauerwerk, 
3300 obm Gewölbe-Mauerwerk, 
6200 cbm Beton-Mauerwerk,
2100 qin einfaches und doppeltes 

Ziegelpflaster,
560 obm Haustein-Mauerwerk, —  

die Lieferung von Cement- 
Kunststeinen seitens der Fortt- 
fikation bleibt vorbehalte» —  
sowie die Lieferung und Ver
wendung von

600 lfd. m Cordonplatten aus 
G ran it.

Das nachzuweisende Vetriebs-Kapital 
ist auf 50 000 M k., die zu zahlende 
Kaution aus 20 000 M k. festgesetzt; 
von letzterer sind seitens der 3 Minvcst- 
fordernden 5000 Mk. gleich im Termin 
zu erlegen.

D ie Bedingungen m it Preisverzeich
nissen können im Büreau der F o r t if i
kation eingesehen werden, dieselben 
werden auf Verlangen aber auch gegen 
Franko-Einsendung von 4 M k. in baar 
—  nicht in Briefmarken —  in Ab
schrift abgegeben.

Thorn den 29. August 1887.
Königliche Fortifikation.

Am 7. September 1887 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in i  o l « Gasthause in Podgorz 

aus dem Schutzbezirk Karschau 
300 rm  Kfr.-Reiser I .  Klasse; 

aus dem Schutzbezirk Rudak
ca. 268 rm . Kfr.-Kloben, 100 rm  Kfr.-Knüppel I .  u. I I .  Klasse und 160 rm

Kfr.-Reiser I .  Klasse;
aus dem Schutzbezirk Ruhheide

ca. 470 rm  Kfr.-Kloben, 370 rm  Kfr.-Knüppel I .  u. I I .  Klasse;
aus dem Schutzbezirk Lugau 

207 rm  K fr.-K loben; 
aus dem Schutzbezirk Schirpitz

ca. 20 rm  Kfr.-Kloben, 300 rm  Kfr.-Knüppel I .  u. I I .  Klasse und 950 rm
Kfr.-Reiser I .  Klasse

öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.
D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 

auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.
D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Visitation bekannt 

gemacht.
Zahlung w ird an den im Terinin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h i r p i t z  den 26. August 1887.

Per Höerförstrr
__________________________ gez. ____________________________

» »  - ______________ » » _______________X  8 > X

m .  l e v r s l l L ,  V d o r n
H Mreileftraße 459, gegenüö. der Hrückenstraße, ^

empfiehlt sein gut assortirtes Lager

KiMM. eigmtlsii um! Istmlce
H  A  H  S ll-ß ro83  L  v ll-ä o tL ll. 8

Königsberger
Bier

aus der Brauerei k o n a it l i
empfiehlt

k Kaoiuisvski.

1 L 0 0 0  M k .
sind zu 5 pupillarisch sicher 
I .  Janua r 1888 zu vergeben.

Königliche Gymnasialkasse.

vom

Den bisherigen Spielern 
bleiben die Loose zur I. 

Klasse 177. Lotterie nur noch bis
zum 3. September reservirt.

Königl. Lotterie-Einnehmer.

Gegen Uetto-Lasse
offerier billigst

Mauerlatten
6> " 71 " 81 "

>6 >7 !8
0,14 M k. 0,18 Mk. 0,26 Mk. 

außerdem Zopf- und Brackbrt. versch. 
D im . L v  b lll lß v u  k rs l8 S ll.

J u l iu s  L u 8 v 1
O3.mpk36lin6iä6mülil6 L rom k. -  Vor8t.

Billige Pension
nebst Benutzung eine» im  Hause be
findlichen Stahlbades in einer Ge
birgsgegend Schlesiens weist nach 
die Expedition der „Thorner Presse".

Nähmaschinen!
Reparaturen an Nähmaschinen aller 
Systeme werden unter Garantie prompt 
und sauber ausgeführt.
L. R«, l« l«lt. Gerechteste. 127.

2  ^ u t s e d e r n  sowie alle Sorten A
U ^  Handschuhe werden ge- 
^  waschen und gut gefärbt unter ^  
^  Aorrn lir der IlichtadfLrbens. ^
^ Tuchmacherstr. 170, S I. ^

Vorstehhund,
Hündin, braun, deutsche Race, 

kurzhaarig, gut dressirt, 1 Jahr  a lt, 
ist fü r 100 M ark verkäuflich. Näheres 
bei v - V a l t s r ,  Mocker, bei F o rt I I .

^  ^  zeige'ich Ihie'rmit^ergebenst^ an, daß ich neben meiner seit vielen
Unem hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätztcn Kunden

^  Zähren bestehenden Dachdeckerei eine

WcrkMe für Bau .
1 Haus-LKüchenklempnercit j.ooze z j  U.
^  errichtet habe. ^  . ___

IliinWeiM Slei
(8obSlldu8vdor> 

täglich frisch vom Fast empfiehlt

Lotet Lvwxler.
U M "  Daselbst guter Mittagstisch, 
^  Couvert 1,50 M k., im Abonnement 
I M k., sowie reichhaltige Speise - Harte.

Fa-2 Söhne aus achtbarer 
milie können bei m ir als

L e h r l i n g e
eintreten. O sca r k r ls ä r io d , Juwelier.

Einen

Kellner
und einen

Lehrling
sucht von s o s o r  t W'. l l t » « I » t «

M a u re r
finden auf F o rt I I I  bei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung, desgl.

Fuhrleute
aus der Stadt-Enceinte.

k. Lv itr.
Fuhrleute

finden dauernde Beschäst. bei L. Gude.
Eine ältere, an

spruchslose Frau findet 
S te llung zur Stütze der H ausfrau 
beim Besitzer

in Steinau bei Tauer.

errichtet habe.
^  D a ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- ^  
^  wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen,
M  bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und

U .  « v k t l l v ,  ^
E  Dachdeckermeister. ^

empfiehlt

» )  ( * )  ( *

Möbel-, Spiegel- und 
P vls tcrw aaren-Layer;

in reichhaltiger Auswahl, gute, solide Arbeit 
l o i M x v  W 'rn rl« « ;

X. Loks»,
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstraße.

(nach außerhalb l»10 M .)  
der am 17. Oktober stattfindenden 

Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

V. ÜWblM8llI. IllM
Katharinenstraße 204.

Unter Garantie!
Aecht chinesisches

H a a r f ä r b e m i t t e l !
Färbt ächt Kopf- und B art-H aar und 

ist unschädlich.
Versandt von 2 Flaschen nebst Gebrauchs- 

Anweisung im Karton zu 2 Mark.
H V l l l i v l i »  l t z p v r l l i  M .

Berlin 0., Sehdelstrahe 16.

k. « l W - M , ?

Heute Dienstag. .3?,'-/^
Abends 8 IM

Gala
Vorführung der beiden r u l l ^ l s p  

Hengste Orlass und » o "

Preist'

Um regen Beiucb b>«l^^ gl
v :

C ir c u s d i r e r

He. mrs..'M,
Künstliche eferE-^

und s o r M ^ N i b  ^

Hüte zum uwderniß" 
waschen u. färben

mrinua Ma» FMinna
l 6 l . M s t ü d t ^

S c h m e V ' ' 'k . , t t I l '

......... ^Z a h u o p e rin U  « 
»«»anchc

l>»d

>

In  meinem iSlu.»",-

Lreitestraste
v o rz ü g lic h s te  G etttz ^  

L " « - l l e r r a . ' " ' - '  L L -

1 ei»
räumen, g rostem  Ke! 
« i » k - » r , .  i»  
eignet, P " "

3. e in e  h - r r tc h a s u -
in der II- ^ a»

preiswerth zu ver» > ^ sjä>

in Thorn

In  intinein Neubcu ^

^ZKine herric^istUM ^

1 od. s p ä t ^ v n u B a » ^ ^

Täglicher '

1887.

rs

-  E A

August
September

Oktober

§l>'

^ I -  '1'!'
^!zi>

-

Am Lotterie

find in allen durch Plakate kenntliche,» Verkaufsstellen zu haben, sowie zu beziehen durch L'. 6t. 8 Q k» i-« ckv i> , Hannover, G r - p e

l . 0 0 8 k

>>,

V '

Druck und Verlag von L. D o m b r o w L k i  in Lhorn.


